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STO-LETTER 
H e r b s t z e i t   -   G r ü ß e   v o m   s c h ö n e n   B o d e n s e e 

STO-Aktuell 
-------------------------------------------------------------------------- 

Die Reise geht weiter – und 

das, Gott sei Dank, auch 

innerhalb des Kinos! 

Ja, es stand schlecht um unsere 
Räumlichkeiten – bzw. um unser 
Bleiberecht darin. 
Jedem ist bekannt, dass das Leben 
und Arbeiten in Deutschland nicht 
billig ist – und immer teurer wird. 
Und natürlich benötigen auch wir als 
christliches Werk Geld, um die Miete, 
Strom, Wasser, Abwasser, Versicher-
ungen, etc. zu begleichen. 
Da es uns aber wichtig ist, dass die 
Spenden, die z. B. für Afrika und die 
Ukraine eingehen, auch dort ankom-
men, zweigen wir kaum etwas davon 
für unsere Verwaltung ab. 
 

Allerdings führte dies dazu, dass wir 
die Miete für die Räumlichkeiten im 
ehemaligen Kino Zizenhausen nicht 
mehr bezahlen konnten und uns 
daher im Juli gezwungen sahen, den 
Mietvertrag zu kündigen. Während 
des gesamten Monats August fanden 
keine Gemeindeveranstaltungen im 
Kino statt und wir beteten um Weg-
weisung und Führung. 
 

Und tatsächlich: 
Gott erhörte unsere Gebete! 

Bereits Ende Juli entstand der Kon-
takt zu einer anderen Gemeinde, die 
sich dann im August kurzerhand 
dazu entschloss, sich das Kino mit 
uns zu teilen, so dass es bereits 
Anfang September wieder möglich 
war, Gottesdienste darin zu feiern. 
Halleluja! 
 

Wir sind Gott so dankbar, dass er uns 
diesen Kontakt schenkte und noch 
dazu dafür sorgte, dass das Kino 
innerhalb der Zeit, in der wir den 

 
 

Erntedank 
 
Im Herbst denkt man gerne an Ernte. Ich denke, wir sind dankbar, 
dass wir, trotz Finanzkrise, immer noch reichlich zu essen auf dem 
Tisch haben. 

 

Vor knapp einem Monat bin ich, im wahrsten Sinne des Wortes, auf 
den Kopf gefallen. Dieser Vorfall führte mich im Krankenhaus auf die 
Notfallstation, wo die Wunde, die ich mir durch den Sturz zugezogen 
hatte, genäht wurde. Da es sich um eine Kopfverletzung handelte, 
wollten die Ärzte mich zur Beobachtung auch noch eine Nacht im 
Krankenhaus behalten, obwohl ansonsten eigentlich alles gut war. 
Bei der Aufnahme auf der Station, wo ich die Nacht verbringen sollte, 
überreichte man mir ein Blatt, welches mich nachdenklich machte… 
es handelte sich um den Speiseplan: egal, ob zum Frühstück, zum 
Mittagessen oder zum Abendessen, ich hatte immer die Auswahl 
zwischen drei Vorschlägen. Als ich mir diese Vorschläge durchlas, 
ging mir regelrecht ein Stich durchs Herz. 
Ich erinnerte mich an die Besuche, die ich in Krankenhäusern in 
Burkina Faso durchgeführt hatte. Dort gibt es kein „All inclusive“. 
Jeder Patient muss selbst dafür sorgen, dass er durch die eigene 
Verwandtschaft oder Freunde mit Essen versorgt wird. Und dabei 
handelt es sich sicher nicht um drei Mahlzeiten pro Tag! 
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Mietvertrag gekündigt hatten, nicht 
bereits anderweitig vermietet wurde. 
Außerdem dürfen wir immer wieder 
feststellen, dass er uns „durchträgt“ 
und auch in finanzieller Hinsicht 
immer wieder auf die Beine hilft.  

Denn Tatsache ist doch, dass 
„Passion in Action“ als Zweig von 
„STO-Plant e.V.“ seine Arbeit für 
Afrika, die Ukraine, oder wo auch 
immer Gott uns sonst noch einsetzen 
will, nicht fortführen könnte, wenn es 
„STO-Plant e.V.“ nicht mehr gäbe… 

 
STO-Aktuell 
-------------------------------------------------------------------------- 

Fotos aus der Ukraine: 
 

 
 

Pastor Sascha auf dem Platz, wo die 
Jugend-Freizeit stattfand. 

 

 
 

 
 

 
 

Es wurden Spiele angeboten und das 
Evangelium, mit viel Liebe zum Detail, 
weitergegeben und erklärt. 

 
STO-Aktuell 
-------------------------------------------------------------------------- 

Fotos aus Burkina Faso: 
 

 
 

Unser Koordinator in Burkina Faso, 
Philipp Yameogo und seine Frau. 

 
Liebe Leserin und lieber Leser, die Ernte, die Gott uns zu unserer 
Lebensfreude anvertraut, ist ein Geschenk. Und so, wie Gott uns 
beschenkt, lasst uns ebenfalls Menschen beschenken, um deren 
Hunger zu stillen. 
 
 

Passion in Action 
 

Hilfe für die Ukraine: 
 
Bis zur Stunde findet der Krieg in der Ukraine kein Ende. Und auch 
das damit verbundene Elend nicht. Wie viel Leid, Schmerz, Familien-
trennungen, etc. kann ein Volk noch ertragen? 
Hier im Lande gibt es nach wie vor viele fleißige Hände, die weiter in 
Not geratene Ukrainer unterstützen und auch mit Sachspenden ihre 
Hilfsbereitschaft zum Ausdruck bringen. 
Innerhalb der letzten Monate wurden uns viele unterschiedliche 
Utensilien wie Besteck, Teller, Tassen, auch Rollatoren und ein Roll-
stuhl, anvertraut. Auch eine beträchtliche Menge Windeln für 
Erwachsene, da der Bedarf daran dort enorm ist. Die aufgezählten 
Sachspenden kommen der Ortschaft Zaren, 150 km von Kiew 
entfernt, zugute. 
Wir durften auch Pastor Sascha aus Kiew wieder in unserer Mitte 
begrüßen. Er engagiert sich sehr stark für sein Land und betreut dort 
sehr viele Menschen. Wir sind immer wieder erstaunt und begeistert, 
was er und seine Mitarbeiter/Helfer, inmitten des Krieges, in und um 
Kiew herum auf die Beine stellen. Zum Beispiel erzählte er uns von 
einer Jugendfreizeit für Kinder und Jugendliche, welche organisiert 
wurde, damit diese die Angst und Bedrängnis, die sie tagtäglich im 
Krieg erleben müssen, zumindest für ein paar Tage vergessen 
konnten. 
Als es für Pastor Sascha wieder an der Zeit war, die Rückreise in die 
Ukraine anzutreten, war es uns, ebenfalls durch die Hilfe vieler 
fleißigen Hände, wieder möglich, seinen Minibus mit Sachspenden 
für das Hospiz in Kiew, das er unterstützt, zu füllen. 
Er bedankt sich recht herzlich für alles, was wir gemeinsam für die 
Ukrainer tun, um deren Leid zu lindern. 
 
 

Neuigkeiten aus Burkina Faso: 
 
Vor kurzem unterhielt ich mich mit unserem Koordinator vor Ort 
und Freund, Philipp Yameogo. 
Mit gemischten Gefühlen betrachten wir beide die Situation in 
Burkina Faso. Wenn man bedenkt, dass 3 Millionen Menschen 
Vertriebene im eigenen Land sind – sie flüchteten vom Land in 
Großstädte. Überwiegend sind diese Flüchtlinge Bauern, die ihre 
Felder nicht mehr kultivieren können. Sie träumen davon, ihre Felder 
wieder mit Aussaat zu besäen und dadurch wieder Ernte 
einzubringen. Es geht schlicht um deren Existenz! 
Jedoch erlaubt die aktuelle Lage dies, wegen des vorherrschenden 
Terrorismus, nicht. Die Regierung appelliert an jedermann, im 
Rahmen der Möglichkeiten, Nahrungshilfen beizusteuern. 



 

STO-LETTER #9 - 3 - 

 

 

 
 

 
 

 
 

Die Hilfsbereitschaft in unserer Partner-
gemeinde in Ouagadougou ist enorm! 
Selbst die, die nur wenig haben, geben 
davon etwas ab, um geflüchteten 
Menschen zu helfen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

STO-Aktuell 
-------------------------------------------------------------------------- 

Radio-Sendungen für Afrika: 
 

 
 

Daniel im Studio bei den Aufnahmen der 
Kurzbotschaften, die übers Radio in 
West-Afrika ausgestrahlt werden sollen. 

 
 
 
 
 

Unsere Partnergemeinde in Ouagadougou hat sofort reagiert und, 
selbst mit ihren geringen eigenen Möglichkeiten, 200 Säcke Reis und 
100 Kartons Seife spendiert. 
 
Ich stelle mir die Frage: Von was träumen wir als Europäer? Träumen 
wir von noch mehr Wohlstand? 
Unser Wohlstand ermöglicht uns natürlich, Gutes zu tun und 
besonders denen, die die Grenze der Armut erreicht haben, zu helfen 
– allerdings lautet doch die ehrliche Frage, die sich jeder von uns 
stellen darf oder sollte: „Welchen Wert hat ein Menschenleben?“ 
 
Den originellen Hilferuf der Burkinabé: 

nehmen wir als „Passion in Action“ sehr ernst. 
Mit diesem Rundbrief starten wir die nächste humanitäre Hilfs-
Aktion, welche zum Ziel hat, mind. 250 Säcke Reis zur Verfügung zu 
stellen. Ein 25-kg-Sack Reis kostet derzeit 25 €. 
 
Lasst uns gemeinsam verzweifelte Menschen aus der Grube der 
Hungersnot herausholen, indem wir den Dienst des barmherzigen 
Samariters, von dem in der Bibel die Rede ist, fortsetzen. 
Innerhalb der kommenden Zeit werden wir die Aktion mithilfe von 
Flyern, Plakaten und über die sozialen Medien bewerben. Und 
natürlich wären wir dankbar, wenn auch ihr sie unterstützt, dafür 
betet und innerhalb eures Bekanntenkreises weitertragt. Es hängen 
tatsächlich Menschenleben daran! 
Im Voraus bereits ein herzliches „Vergelt’s Gott“ für eure Hilfe! 
 
Inzwischen ist auch wieder eine Reise nach Burkina Faso angedacht. 
Ich werde seit längerer Zeit, sehnsüchtig dort erwartet. Allerdings 
haben Pandemie, Terrorismus und Putsch es mir unmöglich gemacht, 
dort hin zu reisen. Nach Absprache mit diversen Partnern, plane ich, 
nächstes Jahr wieder nach Burkina zu fliegen. Jedoch werde ich aus 
Sicherheitsgründen sehr wahrscheinlich nur in der Hauptstadt 
Ouagadougou tätig sein. 
 
 

Radio-Sendungen für West-Afrika: 
 
Ein alter Traum von mir soll endlich Realität werden. Vor ca. zwölf 
Jahren wünschten sich Christen aus Burkina Faso, dass ich über 
diverse Radiosender ermutigende Botschaften sende. Der Start dieser 
Sendungen damals war eine gelungene Sache. Allerdings musste ich 
leider, sowohl aus zeitlichen als auch aus finanziellen Gründen, 
diesen Dienst wieder abbrechen. 
Die Enttäuschung dort war spürbar groß. 
Ich muss zugeben, dass ich mir innerlich immer gewünscht habe, die 
Radiosendungen wieder ins Leben zu rufen, aber die Zeit war noch 
nicht reif… 
Bis mein ältester Sohn, Samuel, der Tontechniker von Beruf ist, mich 
wieder ermutigte, einige Kurzbotschaften zu schreiben und diese mit 
seiner Hilfe aufzunehmen. 
Die ersten Aufnahmen sind inzwischen bereits fertig produziert und 
sollen ab Februar 2024 in West-Afrika ausgestrahlt werden. 
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Kurz, am Rande: 
…………………………………………………….………………. 
 

Nachhaltigkeit ist und bleibt 

ein Thema: 

 
Die Begriffe Nachhaltigkeit und Na-
turschutz sind in aller Munde und 
gehen auch an uns nicht spurlos vor-
bei. Daher möchten wir diejenigen, 
die diesen Rundbrief noch per Post, 
bzw. auf Papier erhalten, daran 
erinnern, dass ihr ihn auch in 
digitaler Form (per Email) erhalten 
könnt. Das schont die Ressourcen 
und (so ehrlich muss und darf man 
sein) auch unsere Finanzen. 
 
Wenn ihr also den STO-Letter noch 
per Post bekommt und einverstan-
den seid, ihn in Zukunft per Email zu 
erhalten, dann schreibt uns bitte eine 
Mail mit dem Betreff: 
„STO-Letter per Email“ 
an die Adresse: 
rundbrief@sto-plant.de 
und nennt uns darin euren Namen 
und die Adresse, an die der STO-
Letter bisher ging. 
 
Dasselbe gilt, natürlich auch für 
Interessierte, die den STO-Letter 
bisher noch nicht erhielten. 
 
Wer allerdings keine Email-Adresse 
hat, oder den STO-Letter einfach 
weiter auf Papier erhalten möchte, 
bekommt ihn selbstverständlich 
gerne wie bisher. 
 
 
Solltet ihr den STO-Letter nicht mehr 
erhalten wollen, schreibt uns bitte 
eine Mail mit eurem Namen, der 
Adresse, an die der STO-Letter bisher 
ging und dem Betreff: 
„Abbestellung STO-Letter“ 
 
 
Herzlichen Dank! 
 

Unser Ziel ist es ja, eine lebendige Hoffnung zu verbreiten und die 
ermutigende Botschaft des Evangeliums Jesu zu verkünden. 
 

Von wem reden wir hier? 
Im Krisengebiet in Burkina Faso sind überwiegend Menschen, die in 
der Steppe in Lehmhütten leben. Dort befinden sich die Einsamen, 
Kranken, Behinderten, Hungernden, Blinden, die armen Familien, 
etc. Sie sind ziemlich abgeschnitten vom Rest der Welt. Um mit der 
Außenwelt in Berührung zu kommen, dient größtenteils der Rund-
funk. Auch wenn überwiegend keine Stromversorgung vorhanden 
ist, erweist sich das batteriebetriebene Radio doch als sehr hilfreich. 
Viele Afrikaner klammern sich regelrecht an die geistlichen Impulse, 
die wir weitergeben. Sie empfangen durch die gute Nachricht 
innerhalb ihres schweren Schicksals, neuen Mut und Kraft, um weiter 
zu leben. Das Hören von Gottes Wort ist den Menschen dort genauso 
wichtig, wie das Essen. 
Aber natürlich ist es wie überall: auch für diesen neuen Arbeitszweig 
benötigen wir finanzielle Ressourcen. Es wäre uns eine große Freude, 
wenn es möglich wäre, einen Sponsoren-Kreis zu bilden, welcher die 
Verbreitung des Evangeliums in West-Afrika vorantreibt. 
 
 

Zum guten Schluss 
 
Ich muss zugeben, dass meine Appelle innerhalb dieses Rundbriefs 
als aufdringlich empfunden werden könnten. Dennoch soll es bei 
euch nicht als „Bettelbrief“ oder als „Ausbeuterei“ ankommen! Bitte 
versteht es vielmehr als meinen Herzensschrei, unter anderem, für 
ein Land, das zu einer meiner Leidenschaften wurde. 
Bei der Gründung von „Passion for Africa“ (heute: „Passion in 

Action“) wurde ich gefragt, was mich an Burkina Faso so fesselt. 
Meine Antwort war folgende: 

Und das ist bis heute unverändert. 
 
Es ist euch zu verdanken, liebe Unterstützerinnen und Unterstützer, 
dass wir innerhalb der vergangenen Jahre so vielen Menschen unter 
die Arme greifen konnten. Seien es Witwen, Waisenkinder, Blinde, 
Behinderte, arme Studenten, oder Flüchtlinge… 
 

 
Euer 
Daniel Rosenkranz 
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